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Sie bkmstebkndt Aeuemform
Staatssekretär Reinhardt aus einer Kundgebung der Sausbesitzer

Ein neues Kirchengesetz
Der Neichsbischos legt die Schirmherrschaft über die Elan-

bensbewegung der deutschen Christen nieder
Berlin, 4. Der. Das geistliche Ministerium der deutschen

evangelischen Kirche bat folgendes Gesetz beschlossen:
81

Den Mitgliedern des geistlichen Ministeriums sowie den Be¬
amten und Hilfsarbeitern der Reichskirchenregierung wird die
Zugehörigkeit zu kirchcnpolitischen Parteien , Bünden , Gruppen
und Bewegungen untersagt . Die Mitgliedschaft in den kirch¬
lichen Körperschaften und Synoden wird hierdurch nicht berührt.

8 -
, Dieser Entwurf tritt mit seiner Verkündigung in Kraft.

gez. Der Reichsbischof.
l «

Mit dem Erlaß dieses Gesetzes bat. wie der evngelijche Presse¬
dienst mitteilt , das geistliche Ministerium einen durchgreifenden
Entschluß zur Herstellung einer einheitlichen kirchlichen Führung
gefaßt. Es hat seinen Mitgliedern sowie allen Beamten und

jöiliskräften der Reichskirchenregierung die Mitgliedschaft bei
'kirchenpolitischen Verbänden untersagt. Der Neichsbischos har in
!Ausführung dieses Beschlusses an die obersten Behörden der
Leutschen evangelischen Landeskirchen die Aufforderung gerich¬
tet. für ihre Mitglieder gleiche Maßnahmen durchsusühren.

Re Sslausslellung eröffnet
Berli «, 4 . Dez Die große, über sieben Stockwerke eines ehe¬

maligen Warenhauses in der Lothringerstraße sich erstreckende
Ausstellung „Der Osten das deutsche Schicksalsland"

, wurde in
Gegenwart zahlreicher Vertreter von Reichs- und Staatsmini»
jtern . der Reichsstatthalter sowie von Mitgliedern der Behörden
und Körperschaften eröffnet . Der Reichssührer des Bundes
„Deutscher Osten " begrüßte die Ehrengäste und erinnerte daran,
daß ungezählte Geschlechter dem Osten unvergängliche Deutsch¬
heil eingeprägt , harte Erenzarbeit geleistet, Erenznot erduldet
und den unbesieglichen Glauben des Grenzmärkers bewahrt
haben . Nach dem Gesang des Deutschlandliedes und des Horst-
Wessel -Liedes nahm Reichsminister Dr. Frick das Wort zu einer
Ansprache : Zum erstenmal tritt rn Deutschland eine Ausstellung
an die Oesfentlichkeit. die den deutschen Osten in seinen mannig¬
fachen Beziehungen vor Augen führen wird . Das Bewußtsein
von dem hohen Wert dieser starken, aus den Wunden des Krie¬
ges noch blutenden , aber immer wieder von kraftvollem Aufbau¬
willen beseelten deutschen Schicksalslandes ist seit dem Tage des
Zusammenbruches niemals aus dem Herzen des deutschen Volkes
geschwunden . Der Verlust deutsche Kultur amtender Landes¬
strecken hat mit der Anhänglichkeit an die Notgebiete auch das
Bestreben wachsen lasten, dem Deutschtum im Osten in seinem
Leid helfend und fördernd zur Seite zu stehen . Stärker als je
zuvor hat damit der Osten das deutsche Volk in seinen Dann ge¬
schlagen . Es liebt die weiträumige Landschaft des Ostens mit
seinen Seen und Wäldern , mit seinen trotzig ragenden Bauten
und mit seiner kernigen kampferprobten Bevölkerung . So gilt
auch heute unser Gruß und Dank jenem jchicksalgeprüften Land
und Volk von der Ostsee herab bis zu den Sudetendeutschen und
dem bayerischen Wald , wo an zahlreichen Stellen durch Zer¬
reißung von Verkehrswegen und durch Abschnürung des früher
wirtschaftlich genutzten Hinterlandes Schäden entstanden sind,
deren Heilung die Reichsregierung ngedenk des Bismarckschen
Wortes , daß das Schicksal des Ostens auch das Schicksal des
Reiches bedeutet, auch nach Kräften erstrebt . Wie der Herr
Reichspräsident immer wieder sein ostpreußisches Familienguk
aussucht , >o hat der Führer in entscheidenden Stunden zu deut¬
schen Männern und Frauen gesprochen . Mit Fleiß und Zähigkeit
sind im Osten Kulturtaten von bewundernswerter Größe geleistet
worden . Ströme deutscher Geisteskraft haben von dort her ihren
Ausgang genommen. Männer wie Kopernikus , Jakob Böhme,
Kant . Herder . Fichte , um nur einige wenige zu nennen , sind
Bahnbrecher gesamtdeutscher Entwicklung gewesen . Diese Aus¬
stellung will ein Bekenntnis der Treue zu unseren Volksgenosten
rm deutschen Ostland darstellen und das Verständnis des Binnen-
deutschen für die Ostsragen vertiefen . Sie will aber auch weiter
Len Beweis dafür liefern , daß das deutsche Volk seine Vergangen¬
heit hochhält und will endlich seinem festen Wollen Ausdruck
verleihen , sich in friedlicher Arbeit in Ehre und Gleichberechti¬
gung eine glückliche Zukunft aufzubauen

Der Reichsleiter des außenpolitischen Amtes der NSDAP„
Alfred Rosenberg, gedachte in seiner Ansprache der Tat¬
sache . daß der Osten im Lause der Jahrhunderte zur Ernäh-
rungsgrundlage der gesamten Nation geworden ist, jener Siche¬
rung der das Volk bedarf, um inmitten schwerster Schicksals-
Umklammerungen nicht ausgehungert oder erdrosselt zu werden.
Wir hoffen, daß die Erkenntnis von der Schicksalsverbundenheit
der Völker von der Ostsee bis hinunter zur Donau trotz größter
Spannungen immer tiefer und tiefer wird , daß der junge Na¬
tionalsozialismus in Deutschland der die Achtung sowohl vor
sich selbst wie vor allen echten Werten der anderen Völker hoch¬
hält , nicht umsonst erschienen ist, sondern seine befriedenden Wir¬
kungen auch noch Osten zeigen wird.

Berlin , 4. Dezember . Auf einer Kundgebung der
Hausbesitzer im Sportpalast hielt der Staatssekretär
im Finanzministerium eine Rede . Er gab einen Ueber-
blick über die gesamtpolitischen Maßnahmen der Regierung
zur Arbeitsbeschaffung . Im Rahmen der verschiedenen
Arbeitsprogramme , so führte er aus , seien bereits 509 Mil¬
lionen Mark ausgeteilt worden und es würden noch wei¬
tere 1230 Millionen Mark ausgezahlt werden.

Eingehend beschäftigte sichder Staatssekretär mit dem
Jnstandsetzungsgesetz vom 21 . 9 . 1933 , durch das etwa
500 Millionen Mark zur Förderung von Instandsetzungen
und Ergänzungen von Gebäuden zur Verfügung gestellt
werden . Er legte im Einzelnen die Vorteile dar , die sich
für den Hausbesitzer aus diesem Gesetz ergeben . Wer die
Gelegenheit, sein Haus instandzusetzen oder zu ergänzen
jetzt nicht benützt, sagte der Staatssekretär, der muß später
die Aufwendungen für nötige Instandsetzungen aus eigenen
Mitteln selbst bestreiten und auf jeden Zuschuß des Reiches
und auf jegliche steuerliche Vergünstigung verzichten.

Im weiteren Verlauf seiner Rede beschäftigte sich
Staatssekretär Reinhardt mit Fragen der Steuerpoli¬
tik und der Steuerreform . Das Reichsfinanzministerium,
so sagte er , sei gegenwärtig bei den Vorarbeiten für eine
grundlegende Vereinfachung des gesamten deutschen
Steuerwesens . Es werde ein Steuersystem geschaffen » das
sozial gerecht sei und wirtschaftlich tragbar. Man werde
nicht den Wünschen der verschiedensten Jnteressentengrup-
pen und Interessenten , sonder» einzig und allein den Zn-

Neuyork, 4 . Der. Das vom Komitee für besondere Handelsbe¬
ziehungen mit Deutschland berausgegebene German American
Economic Bulletin veröffentlicht Aeußerungen des deutschen
Reichsbankvräsidenten Dr . Schacht , die einem Interview ent¬
nommen sind , das Dr . Schach : dem Journalisten George Sylve¬
ster Viereck gewährte . Danach führte der Reichsbankpräsident u.
a. aus : Deutschland ist einig in dem Wunsche , seinen Verpflich¬
tungen nachzukommen . Die deutsche Geschäftswelt und das deut¬
sche Volk als Ganzes sind über die Tatsache bedrückt , daß der
Dienst für die privaten Schulden zur Zeit nicht in vollem Um¬
fange funktioniert . Denn höher als die materiellen Opfer , die
ein solcher Schuldendienst erfordert , bat das deutsche Volk zu
jeder Zeit die geschäftliche Moral gestellt, die einen Schuldner
verpflichtet , seine Schulden zu bezahlen.

Wenn man aber die Lage Deutschlands beurteilt , so gebt es
nicht an , eine moralische Auffassung, die der Deutsche als be¬
rechtigt anerkennt , vom Schuldner zu verlangen , ohne sich der
Unmoral zu erinnern , die gegen Deutschland von seinen politi¬
schen Gegnern begangen ist . Entgegen allen Grundsätzen wirt¬
schaftlicher Erkenntnis ist Deutschland mir allem möglichen Druck
gezwungen worden, die großen privaten Schulden zu kontrahie¬
ren , um seine politischen Schulden zu bezahlen. Aus dem soge¬
nannten Layton - Bericht von 1931 geht hervor , daß sich in den
sieben Jahren von 1924 bis 1936 ein Kapitalzustrom von 18 266
Millionen Reichsmark aus dem Ausland nach Deutschland er¬
gossen hatte . Während desselben Zeitraums sind 16 306 Mil¬
lionen Reichsmark, das ist mehr als die Hälfte dieser ungeheu¬
ren Summe , nach dem Ausland zurückgeflosten . die einzig und
allein tllr die Zahlung von Reparationen bestimmt waren.

Der gleiche Bericht wies auf die bereits Allgemeingut ge¬
wordene Erkenntnis hin , daß Geld nicht ununterbrochen aus
den Taschen des Schuldners in die des Gläubigers fließen kann,
wenn zu gleicher Zeit stetig wachsende Zollmauern seinem Han¬
del hemmend im Wese stehen . Ich selbst habe ununterbrochen
seit der Stabilisierung der deutschen Währung auf diese Zu¬
sammenhänge hingewiesen und habe Inland und Ausland vor
übermäßigen Krediten an Deutschland gewarnt . Ich habe immer
wieder deutsche Geschäftsleute vor der Inanspruchnahme aus¬
ländischer Anleihen gewarnt , wenn sie nicht imstande waren,
diese in fremder Währung zurückzuzahlen.

Ganz besonders habe ich auf die Gefahr kurzfristiger Kredite
aufmerksam gemacht . Einer Gruppe von Geschäftsleuten nach
der anderen habe ich gesagt, daß diese kurzfristigen Kredite in
jedem Moment in gröberen Summen gekündigt werden könn¬
ten und daß dann die Mittel der Reichsbank bis aufs äußerste
— ja darüber hinaus — beansprucht und Deutschlands Kredit
ernstlich gefährdet werden würde . Ich habe ihnen vorgebaltcn.
daß es alsdann unmöglich fein würde , das Geld aus Deutsch¬
land zu transferieren , und habe besonders auf den unausweich¬
lichen Zusammenbruch des deutschen Wirtschaftsgebäudes unter
der Last der ausländischen Anleihen hingewiesen. Ich habe das
Moratorium als unvermeidlich vorausgesagt.

teressen der Allgemeinheit und dem Gedanken der Volks¬
gemeinschaft folgen. Der Hausbesitz werde eine nicht unbe¬
deutende steuerliche Erleichterung erfahren . Weiter sei
eine allgemeine Ermäßigung des Einkommensteuersatzes in
Aussicht genommen. Der Einkommensteuertarifsolle nicht
mehr mit 10, sondern mit 8 v. H . beginnen und nicht mehr
bis zu 50 v . H . reichen , sondern schon weit tiefer seine
Höchstgrenze erreichen.

Darüber hinaus seien bedeutende Kinderermäßigungen
in Aussicht genommen . Diese sollen 15 v . H . der Einkom¬
mensteuer für das erste , 20 Prozent für das zweite, 15 v .H.
für das dritte und 30 Prozent für das vierte und jedes
weitere Kind betragen . Bei der Erbschaftssteuer sei beab¬
sichtigt , die Besteuerung des Erbes von Ehegatten , Kindern
und Enkeln zu beseitigen. Weitere Entlastungen seien bei
der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe in Aussicht genommen.
Auch mit der Frage der Hauszinssteuer werde man sich im
Rahmen des Steuerumbaues befaßen.

Das Wesen der Steuerreform werde darin bestehen, mit
der Kompliziertheit des Steuerrechtes sofort, mit der Viel¬
heit der Steuern im Laufe einiger Jahre Schluß zu machen.
Reich , Länder und Gemeinden würden steuerlich als Ein¬
heit betrachtet werden . Die Vereinfachung des Steuer«

i Wesens werde in einer Ganzheit zu einer Senkung der auf
! Produktion, Verbrauch und Besitz ruhenden Lasten führen

und eine Generalmaßnahme zur Gesundung von Wirtschaft
j und Finanzen darstellen.

Meine Warnungen find damals unschön verhallt . Sie habe»
die ausländischen Geldgeber nicht abgehalten , immer wieder
Kredite nach Deutschland hineinzupumven . und die frühere»
mehr oder weniger sozialistischen deutschen Regierungen haben
entgegen den Bemühungen der Reichsbank die Verschuldungs-
vokitik geduldet oder gar unterstützt.

Trotz alledem steht das deutsche Volt und die deutsche Regie¬
rung nach wie vor auf dem Standpunkt , Laß die Schulden be¬
zahlt werden müssen . Freilich gilt auch hier das lateinische
Wort : „Ultra vosse nemo obligatur "

. In allen Reden der Lon¬
doner Weltwirtschaftskonserenz und von allen wirtschastspolitr-
schen Koryphäen der Welt ist immer wieder anerkannt worden,
daß Deutschland seine Schulden nur mit Warenlieferungen be¬
zahlen kann. Dies aber gerade verhindert die Handelspolitik
der Eläubigerländer.

Deutschland, ich wiederhole es, wird alle seine Kräfte anspau-
j ne«, um die eingegaugenen Verpflichtungen zu erfüllen . Es ent¬

spricht nur der wirtschaftlichen Vernunft und dem gesunden Men¬
schenverstand, daß der Gläubiger dem rahlungswillisen Schuld¬
ner entgegenkommt und durch seine Haltung die Aufbringung
der Schuldenlast nicht hemmt, sondern erleichtert.

Wand vor der Entscheidung
Selbständige Republik oder Dominion-Freistaat?

London, 4 . Dez . Der irisch« Freistaat steht am Vorabend der
b oeutsamsten Entscheidung vor die sich die irische Nation jo
gestellt gesehen hat . Der britische Staatssekretär für die Do¬
minien , Thomas , hat au de Baker« eine Note gerichtet, in der er
chm mitteilt , daß die britische Negierung ernster Ausfassung über
die kürzlichen Vorlagen sei, die vom irischen Parlament angenom¬
men worden sind und die die Verfassung abändern , de Valera
hat der britischen Regierung in unnachgiebigen Worten den Be¬
schluß des Freistaates dargelegt , seine augenblickliche republika¬
nische Politik dnrchzuführcn. E. erwarte weiterhin eine Er¬
klärung der britischen Regierung über die Haltung Großbritan-
niens gegenüber der Verkündung einer irischen Republik und
darüber . ob das zur Entschuldigung für aggressive Feindselig¬
keiten gegen den irischen Freistaal gemacht werden würde . In
politischen Kreisen in Dublin wird die Ansicht ausgeüriickt, daß
Neuwahlen innerhalb der nächsten drei Wochen stattfinden wer¬
den. und daß de Valera in der Republikfrage an das Land
appellieren wird , mir anderen Worten — es wird sich um die
Frage eines Austrittes aus dem britischen Reich handeln , d«
Valera ist voller Zuversicht, daß sich eine überwiegende Mehr¬
heit für eine irische Republik entscheiden wird . Man glaubt,
daß sofort nach der Berküuduug einer irischen Republik die bri¬
tische Regierung die in Großbritannien ansässigen Irländer
zu Ausländern und einer Ausweisung unterworfen erklären wird.
Einer solchen Maßnahme würde jedoch eine Reichskonjerenz zur
Erwägung des Austrittes des -rischen Freistaates vorausgetieu-
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Was tit nationaler KM?
Wer sich vor Schaden bewahren will beachte die nachstehenden

grundsätzlichen Erläuterungen des Sachverständigen des badi¬
schen Ministers des Innern zum Schutze der nationalen Sym¬
bole. Oberregierungsrat Linde.

Das Symbol und seine Verwendung
Staaten . Länder . Herrschaften, Fürsten , Städte. Dörfer . Kir¬

chenobrigkeiten. Klöster, Orden , Zünfte , Adelige und Bürger
führten in früheren Jahrhunderten, teilweise bis ins frühe
Mittelalter zurückreichend , als eigene Kennzeichen Wappen , be¬
stehend aus einem selbstgewählten oder verliehenen Wappenbild
auf einem Schilde. Das Wappen und Wappenbild wurden stets
mit Stolz und in Ehren getragen und niemals mißbraucht oder
anders als bei Wappenschildern wertvollem Schmuck. Münzen,
Urkunden, Stempeln und Siegeln , zu Bestätigungen oder Eigen¬
tumsbezeichnungen und zu Grenzmarken oder Krenzvfählen be¬
nützt und angewendet . Für Länder , Fürsten und Städte war cs
das Herrschafts- ' oder Hoheitszeichen.

Auch das Symbol war von jeher ein Erkennungs - , Merkzeichen
oder Sinnbild , früher hauptsächlichst nur in religiöser Beziehung
gebraucht und erfuhr niemals eine mißbräuchliche Verwendung,
da man stets den Begriff von etwas zu respenktierendem, von
höherer Bedeutung damit verband.

Ein Mißbrauch und eine geschäftliche Auswertung oder eine
mehr oder weniger absichtlich unangebrachte oder unbewußt ver¬
ächtliche Anwendung von Wappen und Symbolen blieb erst
unserer Neuzeit Vorbehalten und, was früher mit Selbstverständ¬
lichkeit vermieden wurde, muß heute durch Gesetz untersagt wer¬
den , weil so vielen das Gefühl für die Respektierung und Wert¬
schätzung, für die ernste Auffassung dieser Zeichen leider abgeht.
Im nationalsozialistischen Staat ergeht der Ruf an alle:

Vermeidet die Anwendung und den Mißbrauch der nationalen
Symbole , die geschmackswidrige , ungeeignete und unnötige An¬
bringung von Länderwappen , der Fahnen , des Hakenkreuzes und
der Bilder zu ehrender Persönlichkeiten, denen Ihr mit einer
Verunglimpfung ihrer Person n - cht dient , wenn Ihr im Ueber-
riser sie in Eis , Zucker . Schokolade , Marzipan. Schmalz und Seife
oder Teig formt oder Puppen aus ihnen macht oder noch schlim¬
meres mit ihren Bildern und Büsten vornehmt.

Man benutze ' unsere nationale » Symbole grundsätzlich also,
niemals zu Dingen , die eßbar oder sonst vergänglich sind oder
einem Zweck untergeordneter oder spielerischer Art dienen . Es
ist sehr unschön , z. V . ein Taschentuch mit dem Bild des natio¬
nalen Helden seinem Gebrauchszweck zuzufiihren.

Merksätze zur Aufklärung
1. Reichs- oder Länderwappen , sowie das als nationales Sym¬

bol bestimmte Hakenkreuz und die hieraus entstandenen Fah¬
nen find Hoheitszeichen und dürfen nur in würdiger Weise
und ehrender Form verwendet werden.

L Wappen . Symbole und Fahnen sind daher nie für vergäng¬
liche , durch ihren Zweck und Gebrauch sicheren Beschädigun¬
gen oder der Vernichtung ausgesetzte Gegenstände oder Stücke
zu verwenden und dürften hiernach auch nie für oder bei
Lebensmitteln oder anderen Eenußmitteln Anwendung
finden.

L Die Anbringung und Verwendung von nationalen Wappen.
Symbolen und Fahnen darf niemals aus rein geschäftlichen
Gründen und vor allem nie mit Sem Zweck der Werbung
und Auswertung der nationalen Zeichen für Einführung
und zur Absatzförderung eines Gegenstandes erfolgen.

4. Für die Schonung und Vervielfältigung von Bildern und
Bildwerken nationaler Persönlichkeiten dürfen nur Arbeiten
erster künstlerischer Kräfte ( Maler Graphiker , Photographen
und Bildhauer ) dienen und dürfen nur würdige und ein¬
wandfreie Veroielfältigungsmethoden angewendet werden.

b. Für Soielwaren können die nationalen Zeichen nur dann
Anwendung finden , wenn sie mit der statthaften wirklichen
Verwendbarkeit im Leben Hand in Hand gehen , also zur
Weckung und Stärkung der nationalen Gefühle beim Kind
und auch bei Erwachsenen dienen können.

6. Jede Geschmacklosigkeit, die eingefllhrt und verkauft werden
soll, verliert durch Anbringung nationaler Zeichen ihren
Charakter nicht , sondern bleibt Kitsch und ist doppelt zu
verwerten.

7. Das Deutschland- und Horst - Wessel-Lied sind Melodien , die
zu ehren sind und ebenso ernst genommen werden müssen,
wie die nationalen Zeichen . Ihre m ßbräuchlich « und nicht
würdige Verwendung ist daher ebenso zu vermeiden wie
die unangebrachte Anwendung der nationalen Symbole.

Wer von den Herstellern sich über spätere Billigung oder Ab¬
lehnung neu herauszubrinzender Artikel nicht im klaren ist . wird
sich am besten vor Ausnahme der Ausführung an maßgebender
Stelle zum voraus erkundigen, ob ein Artikel bezüglich Ver¬
wendung » nationaler Symbole und dergl. auch wirklich die für
den Verkauf erforderliche Zulassung finden wird um wirtschaft¬
lichen Schädigungen rechtzeitig oorzubeugen. Die Pforzheimer
Industrie bedient sich bereits seit einiger Zeit dieser Beratungs-
Möglichkeiten mir bestem Erfolg

Für Württemberg wird Sie sachverständige Beratung
durch die Direktion des Württ. Landesgewerbemuseums . Stutt¬
gart, ausgellot.

Jüdischer Anschlaq
am die devM-engMchei » Beziehungen

London, 4 . Dez „Sunday Dispatch" meldet : Ein ernster Zwi¬
schenfall zwischen Deutschland und England hätte die Folge eines
erstaunlichen politischen Husarenstücks sein können , das geheim-
gehalten und erst in der letzten Stunde ausgegeben wurde , weil
die Urheber sich eines Befielen bemanen . Der Gedanke war , daß
ein britischer Flieger von einem kleinen Flugplatz in Norfolk
mit Flugblättern absliegen sollte , die Gerechtigkeit für die Juden
in Deutschland verlangen . Der Fl -eger sollte diese Propaganda¬
flugblätter über Berlin Hamburg und anderen deutschen Städten
abwerien . Ein bekannter englischer Jude hatte das Geld dastir
bereilgestelll Ein berühmter Kriegsslieger der augenblicklich
erwerbslos ist . sollt -, das Flugzeug fliegen. Er sollte 280 Pfund
Sterling beim Abflug erhalten unk weitere SOS Pfund Sterling
nach erfolgreicher Rückkehr Im letzten Augenblick , einige Stun¬
den bevor das Flugzeug in den frühe« Morgenstunde« starten
sollte , sagte der Urheber des Planes den Flug «b. bezahlte den
Flieger und zerstörte die Flugblätter

N« KülttelMuch in Millturova
Berlin. 4 . Dez . Die am Samstag in Mitteleuropa eingebro¬

chenen trockenen arktischen Kaltluirmassen haben in Deutschland
einen Temperatursturz gebracht. In ganz Norddeutschland herrscht
über 10 Grad Kälte. In Berlin wurden stellenweise 15 Grad
Kälte gemessen . Die grüßte Kälte wird aus Schlesien gemeldet.
Hier sank die Temperatur im Flachland am Montag morgen auf
minus 15 Grad . Die tiefsten Temperaturen werden aus der
Grafschaft Elatz gemeldet. Im Hochgebirge , wo Südoststurm
herrscht , läßt die KäLe bereits nach und Föhnwitterung stellt
sich ein. so daß die Kältetemperaturen bei 7 Grad liegen.

Wie aus München gemeldet wird , ist es in Slldbayern bedeu¬
tend milder als im Norden . Mittenwald hatte am Montag früh
sogar eine Temperatur von l .g Grad über Null während auf
der Zugspitze minus 4,9 und aui dem Predigtstuhl bei Lad
Reichenhall minus 1 .3 Grad gemessen wurden. In München wur¬
den 5 .9 Grad , in Nürnberg und Ansbach sogar 9 .9 Grad unter
Null verzeichnet

Aus Württemberg werden rm allgemeinen 7 Grad Kälte ge¬
meldet. Freudenstadt im Schwarzwald hatte eine tiefste Tem¬
peratur von 9 .7 Grad unter Null.

Auch im Rhem - Main - Gebiet >etzte nach den schönen und war¬
men Herbsttagen der vergangenen Woche am Sonntag starker
Temperaturfall ein . Es wurden bis zu 11 Grad Kälte gemessen.
Im Taunus konnte bei 15—29 Zentimeter Schnee überall Win¬
tersport getrieben werden.

SMiWackung auch der Rückstände an Landes-
ünd Gemeiudesteueru für Arbeitsbeschaffung

Berlin, 4. Dez . Der Reichsminister der Finanzen bat durch
Runderlaß vom 28. November l933 die Reichssteuern die aus
der Zeit vor dem 1. Januar 1933 rückständig sind , iür Auiträge
aui Ersatzbeschaiiungen an Maschinen. Geräten . Werkzeugen, aui
Instandsetzungen , Ergänzungen uiw. in Bewegung gesetzt. Er
hat durch Schreiben an die Landesregierungen angeregt , die
Aktion auch auf die Sreuern der Länder und der Gemeinden
wie beispielsweise die Grundsteuer , Gewerbesteuer ujw. auszu¬
dehnen und zu dem Zweck Anordnungen zu treuen, die dem
Runderlaß des Reichsministers der Finanzen entsprechen . Es
stekl zu wünschen , daß alle Länder und Gemeinden sich sofort in
den Reinhardtplan eiinügen . Die Aktion muß zur Vergebung
zahlreicher Aufträge im Monai Dezember und zu erheblichen
Anregungen der gesamlen deutschen Wirtschaft im bevorstehen¬
den Winter über das bisher vorgesehen gewesene Ausmaß bin-
ausfübren.

Das Demfcke Handwerk in der vrgMsaiion
der Deutschen Arbeitsfront

Berlin, 4 . Dez . Der Reichsstand des Deutschen Handwerks
veröffentlicht folgende Mitteilung : Auf Grund des Aufrufes des
Reichsarbeitsministers , des Wirtschaftsministers , des Wirt-
schaflsbeauftragten und des Führers der Deutschen Arbeitsfront.
Dr. Lev , vom 29. November 1933, bat jeder schaffende Deutsche
der Arbeitsfront anzugehören. Es ist selbstverständliche Pflicht
aller Angehörigen des deutschen Handwerks, diesem Aufruf um¬
gehend Folge zu leisten. Zur Beseitigung aller Zweifel, die mit
der Eingliederung der Angehörigen des Handwerksstandes in
die Arbeitsfront vorhanden sind erklären wir im Einverständ¬
nis mit der Führung der NS . -HAEO . und des EHE ., daß alle
Angehörigen ihre Mitgliedschaft zur Deutschen Arbeitsfront aus¬
schließlich bei den Amtsstellen der NS .- HAGO. und der GHE.
anmelden . Das deutsche Handwerk wird durch eine besondere
Säule tm Gesamtverband des Handwerks . Handels und Gewer¬
bes in der Deutschen Arbeitsfront vertreten. Sie nimmt alle
Angehörigen des Handwerks als Mitglieder aus, um sie der
Deutschen Arbeitsfront zuzufllbren. Wir erwarten nunmehr,
nachdem diese Klarstellung erfolgt ist , daß alle Angehörigen des
Deutschen Handwerks ihre Aufnahme in die „Säule des Hand¬
werks" im Eesamtverband des Handwerks, Handels und Ge¬
werbe ( GHG.) der Deutschen Arbeitsfront vollziehen.

Durch diese Eingliederung des Handwerks in die Deutsche Ar¬
beitsfront sind die Sandwerksverbände und Eewerbevereine
überflüssig geworden Bei der endgültigen Vereinigung der aus
der liberalistisch-kar tischen Zeit vorhandenen Handwerks-
organisation ist es deshalb dringend erforderlich , daß in Zu¬
kunft die Angehörigen des handwerklichen Berufsstandes außer
ihrer ständigen Organisation . Innung . Jnnungsausschüsse . Fach¬
verbände . Handwerkskammern, nur noch die Mitgliedschaft in
der Arbeitsfront erwerben.

Neves vom ?lW
Heß und Rohm vereidig-

Berlin. 4 . Dez . Der Reichspräsident hat die zu Reichsmi¬
nistern ohne Geschäftsbereich ernannten neuen Mitglieder
der Reichsregierung, Rudolf Heß und Ernst Rohm , empfan¬
gen und sie auf Grund des Reichsministergesetzes vereidigt.

Kriegerische Spannung zwischen China und Tibet
London, 4 Dez . Reuter berichtet nrs Schanghai , daß in der

westlichen Provinz von Hsikang eui kleinerer Krieg im Gange zu
sein scheine, nachdem Tibet ein Ultimatum gesandt hatte , in dem
die Uebergabe verschiedener Provinzen , die sich jetzt in chinesi¬
schen Händen befinden, gefordert wurde . 19 000 Tibetaner haben
den Tschingscha- Fluß. der nach den früheren Feindseligkeiten als
Grenze festgesetzt worden war , überschritten.

Der Brand im Konstantinopelcr Justizgebäude gelöscht
Bedeutender Schaden

Der große Brand ist erst am Montag vormittag gelöscht wor¬
den. Der Schaden wird auf eine Million Pfund Sterling ge¬
schätzt . 500 000 Aktenstücke sind vernichtet worden , was die Tä¬
tigkeit der Gerichte auf lange Zeit lähmen dürfte.
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Aus AM und Laub
Altensteig , den 5 . Dezember 1933.

Amtliches. In den dauernden Ruhestand versetzt
wurde Regierungsrat Mikeler beim Finanzamt Heil¬
bronn , früher Finanzamtmann in Altensteig.
Die Bildung des Milchwirtschaftsverbandes Württemberg

Wir berichteten in der gestrigen Nummer unseres Blat¬
tes über den neuen Milchwirtsachftsverband und die An¬
ordnungen des Reichskommissars für die Milchwirtschaft
im „Deutschen Reichsanzeiger" vom 30 . November . Nun
wird diese Anordnung auch im gestrigen „Staatsanzeiger"
Nr . 283 im Wortlaut bekanntgegeben. Aus dieser geht
hervor , daß der Milchversorgungsverband
Enz —Nagold die Gebiete umfaßt:

Vom Freistaat Baden den AmtsbezirkPforzheim mit
Ausnahme der Gemeinden Ittersbach und Langenalb.

Vom Freistaat Württemberg a) den Oberamtsbezirk
Neuenbürg, den Oberamtsbezirk Nagold mit Ausnahme
des Hofgutes Haselstall , Gde . Gültlingcn, den Oberamtsbezirk
Calw mit Ausnahme der Gemeinden Dachtel, Dcckenpfronn,
Eechingen, Möttlingen, Ostelsheim und Simmozheim , den Ober¬
amtsbezirkVaihingen mit Ausnahme der Gemeinden Eber¬
dingen , Hochdorf und Weißach, den Oberamtsbezirk Maul¬
bronn mit Ausnahme der Gemeinden Verdingen , Diefenbach,
Freudenstein , Knittlingen, Kleinvillars , Oelbronn, Sternenfels
und ohne das Hofgut Elfingerhof, Gde . Maulbronn ; b) vom
Oberamtsbezirk Horb die Gemeinde Eündringen, vom Ober¬
amtsbezirk Herrenberg die Gemeinden Mötzingcn , Ober¬
und Unterjettingcn, vom OberamtsbezirkLeonberg die Ge¬
meinden Friolzheim , Heimsheim , Mönsheim, Wimsheim, vom
OberamtsbezirkBracken heim die Gemeinde Häfnerhaslach.

Die seitherigen milchwirtschaftlichen Zusammenschlüsse
sind damit aufgelöst. Die Anordnung tritt drei Tage nach
ihrer Veröffentlichung im „Reichsanzeiger " in Kraft , so
daß sie jetzt schon Gesetz ist.

Vom Schlittschuhsee . Der Schlitrschuhsee ist noch nicht
ganz zugefroren . Mit der Freigabe für den Eislauf ist
erst morgen zu rechnen . Es ist streng verboten , den Schlitr¬
schuhsee vor seiner Freigabe zu benützen.

— Zum Nikolaustag . Mit dem Nikolaustag , dem 6 . De¬
zember, ist für die bereits recht weihnachtlich gestimmte Ju¬
gend der eigentliche Auftakt der fröhlich - seeligen Weih¬
nachtszeit gegeben . Nicht umsonst genießt der weißbärtige
Alte mit der hohen spitzen Mütze , den klingenden Glöckchen,
dem langen , großen Sack und der mächtigen Nute bei ihr
besonderes Ansehen, gewährt er doch einen kleinen Vor¬
schuß auf die Freude des Weihnachtsabends . Angst und
Furcht empfängt ihn meist den wundersamen Wanderer und
Freude und Dankbarkeit sieht ihn ausatmend scheiden und
niemand weiß , von wannen er kommt und wohin er geht.
Die Kirche feiert am 6 . Dezember den Gedenktag eines ihrer
Hauptheiligen , besonders die griechische und die russische.
Das Leben des Heiligen Nikolaus ist von undurchdringli¬
chem Schleier der Legende umhüllt . Nach dieser soll er Bi¬
schof von Myra in Lycien gewesen sein . Die Christenverfol¬
gung unter Kaiser Licinus brachte ihn in den Kerker, aus
dem ihn die Herrschaft des christenfreundlichen Konstantin
befreite . Der Brauch, die Kinder am Vorabend des Niko¬
laustages mit Aepseln, Nüssen , Lebkuchen und dergleichen
Herrlichkeiten zu beschenken , ist in Deutschland , den Nieder¬
landen und der Schweiz weit verbreitet.

— Weihnachts- und Neujahrsverkchr bei der Post. Die
Deutsche Reichepost bittet , zur Vermeidung von Anhäufungen
und Verzögerungen Weihnachtssendungen (Postpakete Postgüter,
ans Päckchen ) möglichst frühzeitig aufzuliefern , sie gut zu ver¬
packen , die Aufschrift haltbar anzubringen und den Bestimmungs¬
ort besonders groß und kräftig niederzuschreibeu. Auf den Sen-
oungen muß d >e vollständige Anschrift des Absenders angegeben
werden. In Pakete und Postgüter muß ein Doppel der Aufschrift
zelegt werden, auch für Päckchen empfiehlt sich dies . Hohlräume
sind mit Holzwolle auszusllllen . damit die Sendungen bei der Be¬
förderung in Säcken und beim Stap ° ln nicht eingedrückt werden.
Päckchen müssen deutlich als „Lriefpäckchen " und „Päckchen " ge-
lennzeichnet sein Während des Weihnachtsverkehrs einschließ¬
lich 24 . Dezember nehmen die Postanstalten nach Möglichkeit auch
tußerhalb der regelmäßigen Schalterstunden Pakete und Post-
lürer ohne die besondere Einlieferungsgebühr von 20 Pfg. an.
lluch am Jahreswechsel wickelt sich der Postverkehr glatter ab.
venn die Neujahrsbriefsendungen frühzeitig eingeliefert und
nit genauer Anschrift des Empfängers versehen werden.

Steuerfreiheit für Weihnachtsgeschenke an Arbeit¬
nehmer. Amtlich wird mitaeteilt : Um die Unternehmer
anzuregen , ihren Arbeitnehmern zum bevorstehenden Wei„ -
nachtsfest einmalige Zuwendungen zu gewähren , hat der
Reichsminister der Finanzen bestimmt, daß einmalige Zu¬
wendungen bis 31 . 12 . 33, die ein Arbeitgeber seinen Ar¬
beitnehmern über den vereinbarten Arbeitslohn hinaus
gewährt , frei von allen Steuerabzügen bleiben.

Darlehens- und Kreditbeschaffung. Das Zweckspargeschäft istin der letzten Zeit der Gegenstand vielfacher Aufmerksamkeit
gewesen . — Am 17. Mai 1933 ist nun ein Gesetz über Zweck-
sparunkernchmungcn verkündet worden , durch das diese Kassenals neue Form der Kapitalwirtschaft gesetzliche Anerkennung
gefunden haben . Das Gesetz schreibt für diese Kassen eine stän¬
dige Ueberwachung durch einen Reichsbeaustragten vor , um so
den Schutz der Sparer gegenüber den Zwecksparunternehmungen
zu verstärken und das zum Teil erschütterte Vertrauen zu diesen
wiederherzustellen. Wohl gab es schon immer Zwecksparkassen,
die aus grundsolider Basis arbeiteten und denen man absolutvertrauen konnte. So hat sich auch die Württ . Kreditkasse für
Gewerbe und Handel E . m . b . H . in Stuttgart unter den Zwcck-
fparkassen besonders hervorgetan. Die Kasse ist als grundsolid
bekannt und hat , obwohl sie erst im August 1932 gegründet
wurde und mit ihrer Aufbauarbeit in die schwierigsten Monate
hincinkam , bis Ende September ds . Js . schon mehr als 290 000
Mark ausgeschüttet . Es wird nicht nur alle Vierteljahre , son¬dern des schnelleren Geldumlaufs wegen jeden Monat einmal
zugeteilt . Die Sperrkonten befinden sich bei der Württ . Noten¬
bank und bei der Dresdner Bank in Stuttgart . Es werden so¬
wohl Betriebskredite an Industrie und Handel , als auch Dar¬
lehen an Landwirte, Handwerker , freie Berufe , Beamte, . Ange¬
stellte und Arbeiter hergegeben.

Nagold , 3 . Dezember. (Eine Ortsgruppe der Kinderreichen .)Heute nachmittag von 1 Uhr ab fand im Gasthof zum „Löwen"
in Nagold eine Versammlung statt , zwecksGrün-
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düng einer Ortsgruppe des „ReichsLundes der Kinder¬
reichen Deutschlands "

. Die Versammlung war über Erwarten
stark besucht . Zirka 140 Personen waren anwesend. Polizei¬
wachtmeister Rai sch eröfsnete mit einer kurzen Ansprache die
Versammlung und begrüßte die Anwesenden , im besonderen die
Vertreter der Behörden , sowie den Bezirksgruppenführer des
Schwarzwaldes , Oelschläger, und den Geschäftsführer Rau aus
Birkenfeld . Geschäftsführer Rau gab zunächst kurze Aufklä¬
rungen über Zweck und Ziele des Reichsbundes . Sodann sprach
Herr Oelschläger über das Thema „Die Rettung der
deutschen Nation durch die erbgesunde kinderreiche Familie".
In längeren Ausführungen zeigte der Reder die Wege, welche
zu einer Rettung unserer deutschen Nation führen müssen . Er
führte u . a . aus , daß die Zahl der lebendgeborenen Kinder ganz
bedenklich zurückgegangen ist . In früheren Jahren hatten wir
noch etwa 2 Millionen Geburten, während nunmehr t Million
nicht mehr erreicht wird . 40 Prozent unserer Familien sind
kinderlos , 45 Prozent besitzen nur 1—3 Kinder , nur 15 Prozent
zählen zu den Kinderreichen . Besonders in den besser situierten
Familien ist man zum 1—2-Kindersystem Lbergegangcn . Abtrei¬
bung und Eeburtenverhinderung bringen unser Volk zum ab¬
sterben . Der Reichsbund der Kinderreichen , welcher das be¬
sondere Vertrauen des Reichskanzlers und der Reichsregierung
genießt , will uns aus diesem Zustand herausführen. Die An¬
wesenden folgten dem sehr interessanten Vortrag mit großem
Interesse. Nachdem nun sofort ca . 60 Beitrittserklärungen er¬
folgten , wurde durch den Bezirksgruppenführer Oelschläger die
Gründung der Ortsgruppe Nagold vollzogen. Es wurden er¬
nannt : zum 1 . Vorsitzenden: W . Bulmer, OA . -Sparkassengegen-
rechner ; zum 2 . Vorsitzenden: Raisch , Polizeiwachtmeister, ' zum
Schatzmeister: Erwin Hespeler, Malermeister ; zum Schriftführer:
Hugo Mutschler , Vcrwaltungsaktuar; zum Beisitzer : Bodamer,
Öberreallehrer und Alb . Lenz, Schreinermeister ; zum Unter¬
kassier : Gottfried Dürr . Polizeiwachtmeister Raisch dankte hier¬
auf den beiden Rednern . Nach Absingen des Deutschlandliedes,
wurde die Versammlung geschlossen.

Sulz, OA . Nagold , 4 . Dezember. (Siebenschläfer .) Als vor
etwa vierzehn Tagen eine Sulzer Bauernfrau einen Misthaufen,
der schon einige Monate draußen beim Acker saß , verstreute , ent¬
deckte sie plötzlich ein kleines Tierchen mit braunem Fell und
buschigem Schwanz . Es war ein Siebenschläfer, den siein seinem Winterschlaf gestört hatte. Ein Kind trug das in-
,zwischen munter gewordene Lebewesen in der Schürze heim.
Bald lag es im Schulzimmer unter einer Glasglocke zum Er¬
götzen der Jugend . Doch des Nachts befreite sich das Nagetier¬
chen, kletterte den Vorhang hinauf und nistete sich in einem
Tannenzweig ein , der da oben steckte . Seither hat sich der Sie¬
benschläfer so an seine Umgebung gewöhnt , daß er auch während
des Unterrichts seine Spaziergänge aussührt.

Freudenstadt , 5 . Dezember . (Gläubiger-Ausruf .) Das Be¬
zirksnotariat macht bekannt : Die Gläubiger der unten bezeich-
neten , von der Verordnung des Staatsministeriums über die
Einziehung Volks- und staatsfeindlichen Vermögens vom
14 . 9 . 1933 betroffenen kommunistischen und sozial¬
demokratischen Vereinigungen usw . werden auf¬
gefordert , ihre Ansprüche innerhalb zehn Tagen bei Bezirks-
Notar Essig anzumeldcn . Wer nicht oder zu spät anmeldet,
wird mit seinem Anspruch ausgeschlossen . — 1 . Kommu¬
nistische Vereine: 1 . KPD . Freudenstadt , 2 . Arbeiter-
Radfahrcr-Verein „Glückauf" Freudenstadt, 3 . Sportverein
Dietersweiler. — 2 . Sozialdemokratische Vereine:
1 . Gesangverein „Sängerlust" Freudenstadt, 2 , Reichsbund der
Kriegsbeschädigten Freudenstadt , 3 . SPD . Baiersbronn . 4 . Sp .-
Verein Glatten , 5 . Zimmerstutzenklub Huzenbach, 6 . SPD , Witt¬
lensweiler, 7 . Sportverein Wittlensweiler , 8 . Schlltzcnverein
Wittlensweiler , 9 . Touristenverein „Die Naturfreunde"

, Orts¬
gruppe Eaggenau (Baden ) , mit seinem in Eisenbach, Gemeinde
Göttelfingen, gelegenen Naturfreundehaus.

Freudenstadt , S . Dezember. (Warnung ! ) Das Deka¬
natamt teilt mit : Wie mitgeteilt wird , sammeln zwei
Schwestern in Stadt und Land in aufdringlicher Weise für
eine „Blu mental er Mission" und verkaufen
Schriften . Diese „Mission" ist mir gänzlich unbekannt.
Irgendeine Verbindung mit der Basler Mission hat sie
jedenfalls nicht . Die Schwestern haben auch keine Fühlung
mit einem Pfarramt genommen.

Wildbad , 4 . Dezember . (Vom Kurverein. ) Bei der Haupt¬
versammlung des Kurvereins, die unter Leitung des ersten
Vorsitzenden

' Walter Fritzsche stattsand , erstattete Ge¬
schäftsführer Maier den Geschäftsbericht, aus dem hervor¬
geht , daß Wildbad trotz der flauen Vorsaison in der letzten
Saison einen recht guten Besuch aufwies. Bis Ende September
waren 1300 Fremde mehr zu verzeichnen als im Vorjahr . Ein
lebhafter Besuch setzte erst mit Beginn des Stuttgarter Turn¬
festes ein und , begünstigt durch das schöne Wetter, dehnte sich
die Saison bis in den Herbst hinein aus . Der Geschäftsführer
stellte die bedauerliche Tatsache fest, daß die früheren Regierun¬
gen sich so wenig um den Fremdenverkehr bemüht haben . Er¬
freulicherweise lasse sich die nationale Regierung die Förderung
des Fremdenverkehrs ganz besonders angelegen sein und aner¬
kenne damit die wichtige Rolle , die der Verkehr im Leben der
Nation zu spielen berufen sei . Der Kurverein Wildbad sei da¬
her mit Freuden in die vaterländische Front eingetreten und
arbeite gerne am Wiederaufbau mit . Erst die nationale Re¬
gierung habe sich in der Lage gesehen , auch für Wildbad Mittel
zur Verfügung zu stellen. Der Redner . wies dann auf den
gegenwärtigen Bau der heizbaren großen Trinkhalle hin , deren
Baukosten wohl zum größten Teil den angcsammeltcn Reserven
der Badeverwaltung entnommen werden könne . Der Redner
schilderte dann die mancherlei Arbeiten des Kurvcreins zur
Förderung des Fremdenverkehrs und kündigte die Herausgabe
eines großen Führers für Wildbad im kommenden Jahr an.
Anschließend an den Bericht wurde eine Reihe lokaler Fragen
besprochen und eine Satzungsänderung beschlossen , wonach dem
Kurausschuß vier Stadtrate und zwei Vertreter der Badcverwal-
tung angehören sollen. Einstimmig wurde der seitherige erste
Vorsitzende Fritzsche und der zweite Vorsitzende Dr. Eru-
now wieder gewählt , und in den Ausschuß vom Ecmcindcrat
Bürgermeister Kießling , Dr . Sommer, sowie die Stadt¬
räte Strass er und Ritter, von der Badcvcrwaltung der
Oberrechnungsrat Wohlwender und ein weiterer Vertreter
wird noch bestimmt.

Höfen, 4 . Dezember. Samstag und Sonntag fand hier
eine große Vezirksausstellung der Geflügel - und
Kaninchenausstellung des oberen Enztales statt . Sie war
durch Besuch und Vielseitigkeit ein voller Erfolg.

Reutlingen , 4 . Dezember. (Ein Fabrikant in Schutz-
Haft genommen .) Wie mitgeteilt wird , ist der Strick¬
warenfabrikant Hipp aus Undingen auf Veranlas¬
sung der Deutschen Arbeitsfront in Schutzhaft ge^
nommen worden , weil er seine Arbeiter unter Tarif
bezahlte und im Lohnbuch darüber falsche Angaben gemacht
hatte.

Stuttgart , 4 . Dez . (Ausstellung „Gesundes
Volk "

. ) Die vom Landesausschuß für Volksgesundheits-
dienst veranstaltete Wanderausstellung „Gesundes Volk"
wurde am Samstag vormittag im Stadtgartensaal eröffnet.

Vom D A I . In Anwesenheit des Reichsstatthalters
wird der Vorsitzende des Deutschen Auslands -Instituts,
Prof . Dr . Csacki , am 8 Dezember in feierlicher Weise die
Geschäfte des Instituts übernehmen und damit einen neuen
Abschnitt in dessen Volksdeutscher Arbeit einleiten.

Vorgehen gegen Radfahrer. Vom Polizeiprä¬
sidium Stuttgart wird uns mitgeteilt : Es ist in letzter Zeit
wiederholt darauf hingewiesen worden, daß die Radfahrer
teilweise noch recht wenig Verkehrsdisziplin zeigen . Dies hat
eine allgemeine Kontrolle der Fahrräder , die das Polizei¬
präsidium an einem der letzten Tage nach Eintritt der Dun¬
kelheit veranstaltet hat , erneut bestätigt. In eineinhalb
Stunden wurden 299 Fahrräder beanstandet . In 90 Fällen
fehlte an den Rädern eine hellbrennende Laterne (Taschen¬
lampe in der Hand oder am Rock genügt nicht ) , in 126 Fäl¬
len der Rückstrahler und in ü-s Füllen die Glocke . Außerdem
wurden 29 Räder wegen anderer Mängel beanstandet . Ge¬
gen die Führer der beanstandeten Rüder ist Strafverfahren
eingeleitet . Derartige Kontrollen werden wiederholt.

Bernhausen , OA. Stuttgart , 4 . Dez . (Tödlicher
Sturz . ) In der Nacht auf Sonntag stürzte der 64jährize
Oberbahnschaffner a . D . Friedrich Ruckt, die Treppe hin¬
unter . Er fiel auf das Gesicht. Durch den entstandenen Blut¬
erguß ins Gehirn wurde er bewußtlos . Als am Sonntag
morgen die Tochter den Verunglückten auffand , war schon
der Erstickungstod eingetreten.

Beilstein , OA . Marbach , 4 .Dez. (Tödlich verun¬
glückt . ) Der 39 Jahre alte SA .-Mann Emil Weller begab
sich am Samstag früh nach Heilbronn . Auf der Heimfahrt
mittags wurde er von einem Lastauto vor Flein so un¬
glücklich angefahren , baß er mit schweren Verletzungen in
das Krankenhaus Heilbronn llbergefllhrt werden mußte.
Einige Stunden darauf ist er infolge innerer Verblutun¬
gen gestorben.

Tübingen . 4 . Dez . (Gemeinsame Trauerfeier . )
Für die drei bei dem Autounglück ums Leben gekommenen
jungen Arbeitsdienstler fand am Samstag nachmittag im
Ehrenhof des Universitätsgebäudes eine gemeinsame Trau-
erieier statt, ehe die Toten zur Bestattung in ihre Heimat¬
orte Mönchberg, Hagelloch und Waiblingen übergeführt
wurden . Studentenpsarrer Dr . Burger hielt die Trauer¬
rede. Worte des Nachrufs widmeten noch der Lagersührer
der Kameradschaft Dedenhausen, Führer des Arbeitsdien¬
stes , der Studentenschaft , ein Vertreter der Staat ! . Forst¬
direktion , der Oberbürgermeister der Stadt Tübingen u . a.

Heidenheim. 4 . Dez . (Die Füßeverbrannt . ) Nach¬
mittags verunglückte ein Arbeiter der Firma Ioh Erhard,
Inh . I . Waldenmaier , dadurch , daß er eine Eußform zu
früh öffnete, so daß das glühende Eisen aus der Form drangund dem Mann Uber die Füße lief , die bis an die Knöchel
verbrannt wurden . Der Verunglückte wurde ins Bezirks¬
krankenhaus eingeliefert.

Eerstetten , OA. Heidenheim, 4 . Dez . (Postauto ein¬
geschneit . ) Durch den ungeheuren Schneesturm auf
Sonntag waren unsere Verkehrsstraßen derart verweht , daßein Durchkommen mit Autos fast vollkommen unmöglich
war . Schon das Vormittags -Postauto traf nicht mehr in
Cerstetten ein und konnte nur mit Hilfe von Schneeschauf¬
lern bis nach Heldenfingen kommen . Unter den überaus
starken Verwehungen hatte auch die Eisenbahn zu leiden
und erhielt dadurch zum Teil sehr starke Verspätungen.

Tettnang , 4 . Dez . (Tödlicher Ausgang . ) Vor 10
Tagen ist der 39 Jahre alte Arbeiter Josef Riegger aus
Brochenzell in der Holzindustrie dadurch schwer verunglückt,
daß er beim Ausladen von Stammholz aus einem Eisen¬
bahnwagen von einem herabrollenden Stamm getroffen und
zu Boden geworfen wurde. Riegger fiel mit dem Kopfe auf
eine Eisenbahnschieneund erlitt einen Schädelbruch, an dem
er nun im Bezirkskrankenhaus gestorben ist

Aus Baden
Pforzheim , 4 . Dezember. (In Schutzhaft genommen . -

Selbstmord bei der Festnahme . — Ein Selbstmord durch Sprung
vom Aussichtsturm . ) Ein 39 Jahre alter ehemaliger kom¬
munistischer Stadtrat von hier , sowie ein 28 Jahre
alter früherer Funktionär der KPD . aus Nagold
wurden , wie die Polizei meldet , in Schutzhaft genom¬men. Beide befaßten sich neuerdings wieder mit kommunisti¬
scher Hetze, mit Wühlereien und Verbreitung unwahrer Nach¬
richten . Unter anderem äußerte der frühere Stadtrat , sein ein¬
ziger Wunsch sei , einmal Polizeidirektor in Pforzheim zu wer¬
den, damit er alle maßgebenden Persönlichkeiten , auch den jetzi¬
gen Polizeidirektor , hängen lassen könne. — Als gestern früh der
33 Jahre alte Kurt Weste durch zwei Kriminalbeamte
wegen einem Sittlichkeitsverbrechen festgenommen
werden sollte, zog er plötzlich den Revolver und erschoß sich.
- - Ebenfalls am gestrigen Tag wurde ein 55jähriger verheirate¬
ter Pforzheimer Kaufmann am Fuße des Aussichts¬
turmes bei Büchenbronn tot aufgefunden. Er hatte sich
von dem 25 Meter hohen Turm herabgestürzt, um
sich das Leben zu nehmen , wozu ihn geschäftliche Schwierigkeiten
veranlaßt haben sollen.

Karlsruhe, 4 . Dezember. Karl Kappes in Büchen¬
bronn wurde wegen eines Briefes, den er im August dieses
Jahres an den früheren badischen Minister Adam Remmele ge¬
schrieben hatte und in welchem eine Parteinahme für den Mar¬
xismus zu erblicken war, zwangsweise in den Ruhe¬
stand versetzt.

Kehl a . Rh ., 4 . Dezember. Letzter Tage ereignete sich an
Bord des im Rheinhafen liegenden Bootes „Michael" ein
schwerer Unglücksfall. Bei den Auslaufmanövern geriet der
24 Jahre alte Matrose Willi Schmitz in das Zahnrad¬
getriebe der großen Haspel, wodurch ihm ein Fuß völlig
zermalmt wurde . Im Krankenhaus mußte der Fuß abge¬
nommen werden.

Ledlsekt Wetter ärodt ! W
«„ > , Weller miteinander

«bwechfcln , braucht die Haut besonderePflege , soll sie nicht rissig und spröde
werden. Bei dem Hinausgehen findet die Haut in Leolrem, de: tief in
die Haut eindringt , einen idealen Schutz gegen alle Witterungseinfiüsse.
Durch seinen Gehalt an naturechtem Sonnen - Vitamin fördert Leolrem
zugleich den Ausbau der Haut . Machen Cie noch heute einen Versucht
Dosen zu üü, bO, 22,15 Psg . in allen LHIorodont- Verkaufsstellen erhältlich

Btkarmlmachungea
der NSDAP.

Deutsche Arbeitsfront
Dir bisher nicht organisierten Arbeitnehmer , einschließ¬

lich Erwerbslosen und Pensionären , sowie alle ( auch die
organisierten ) Unternehmer werden aufgefordert , der
D .A .F . als Einzelmitglieder beizutreten . Dies gilt für
industrielle Unternehmer , nicht für Handel und Gewerbe,
diese werden durch die NS .-Hago erfaßt.

Für Altensteig werden die Aufnahmen durch den Orts-
betriebszellenwart getätigt . Hinein in die D .A .F.

Karl Beutler, Ortsbetriebszellenwart.
Hitler-Jugend, Standort Altensteig

Die ganze Schar tritt heute abend 8 Uhr am unteren Schul¬
haus vollzählig an. Kleidung : Uniform.

Scharführer.
Bund Königin Luise

Heute Pflichtabend . Frau Ziegler.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Bekanntmachungen der Kreisleitung Freudcnstadt

Tätigkeitsberichte und Kassenabrechnungen
Ich weise nochmals darauf hin , daß die Tätigkeitsberichte

und Kassenabrechnungsdurchschriebc für November sofort an die
Kreisgeschäftsstelle eingcsandt werden müssen . Im Tätigkeits¬
bericht darf nur die Zahl der eigentlichen Parteigenossen , die
ihren Eintritt vor dem 10 . 7 . 33 vollzogen haben , angegeben
werden . Die vom 1 . bis 5 . 11 . angemeldeten Anwärter sind
jeweils dahinter besonders anzugeben . — In den Kassenabrech¬
nungen muß die Zahl der Parteigenossen genannt werden , die
im Besitz ihrer roten Mitgliedskarte sind und deren Beiträge
mit der Gaukassenverwaltung verrechnet werden müssen.

Reichspropagandaleitung
Die Reichspropagandaleitunggibt bekannt:
Das gewaltige Filmwerk „Der Sieg des Glaubens"

tritt in diesen Tagen seinen Zug durch Deutschland an . Nur
einigen hunderttausend Parteigenossen , SA . - und SS .-Kame-
raden war cs vergönnt , die Tage des Reichspartcitages in
Nürnberg mitzuerleben . Jetzt vermittelt der Film den vielen
Millionen deutscher Volksgenossen Ton und Bild dieses großen
Ereignisses.

Die Ortsgruppen der NSDAP , werden daher angewiesen,
am jeweiligen Tage der Aufführung dieses gewaltigen Film-
wcrkes innerhalb ihres Ortsgruppenbereiches keine anderen
dienstlichen Veranstaltungen durchzuführen , um der Partei¬
genossenschaft und der Bevölkerung Gelegenheit zu geben, durch
ihren Besuch die Aufführung des Reichsparteitag -Filmes zu
einer machtvollen Kundgebung zu gestalten.

Dr . Goebbels
Reichspropagandaleiterder NSDAP.

Die Hilfskasse gibt bekannt:
Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle im Parteidienst.Allein im Monat 1933 wurden außer zahlreichen Verletzten

43 (d r e i u n d v i e r z i g ! ) Todesfälle der Hilfskasse (Vcrwun-
detenhilfe der NSDAP .) gemeldet.

Bis 2 2 . Dezember 1933 müssen daher die Beiträgealler Mitglieder zur Hilfskasse für Monat Januar 1934 , die fürdie Verletzten und Verwundeten unbedingt gebraucht werden,
auf das Spargirokonto Nr . 5000 der Hilfskasse der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei München bei der Baye¬
rischen Gemeindebank (Girozentrale) , München , überwiesenwerden.

In Ausnahmefällen kann die Beitragszahlung auf das Post¬
scheckkonto München 9817 Hilfskasse der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei erfolgen .

'
Die Ortsgruppenleiter werden dringend ersucht , für rechr-

zeitige und vollständige Abführung der Beiträge durch die Mit¬
glieder ( einschließlich SA . , SS . (Anwärter) SAR . I und ll)
für ordnungsmäßige Abführung der Beiträge und für sofortige
Nachzahlung aller eventl . Rückstände zu sorgen. Die Beitrags¬
zahlung an die Hilfskasse ist laut mehrfach ergangener Anord¬
nung Adolf Hitlers Pflicht aller Mitglieder.

Aus gegebener Veranlassung wird darauf hingewiesen , daßalle Schadensälle über die zuständigen Partei-
Ortsgruppen- bezw . Kreisleitungen der Hilfskasse gemel¬det werden müssen . Andere Unfallmeldungen können nichtbearbeitet werden.

Die Richtlinien der Hilfskasse sollen auf allen Geschäftsstellen
zur Einsichtnahme aufliegen.

gez . Eeitzelbrecht.
München, den 30 . November 1933.

Rclchkvukvtal !,, Am- Sltilloatt
Die Reichsbahndircktion Stuttgart teilt mit:
Am Sonntag , den 3. Dezember , nahm die Direktion der Reichs-

autobahncn eine Bcsicht .aung des Geländes vor , das für die in
Aussicht genommene Reichsautobahn Ulm —Stuttgart in Frag«
kommt . An der Fahrt nahmen teil die Herren Generaldirektor
Dr . Dorpmüller in seiner Eigenichast als Vorsitzender des
Verwaltungsrats und als Generaldirektor der Neichsautobah-
nen . Hoi als Direktor der Reichsautobahnen und zugleich als
Präsident der Gesellschaft zur Vorbereitung von Reichsautobah¬
nen . Oberbaurat Hurt , Sektionssührer der Gesellschaft für Würt¬
temberg , und der Präsident des Wiirtt . Technischen Landesamts,
Bauder . Die Herren kamen zu der Ueberzeugung , daß der gün¬
stigste Uebergang über die Schwäbische Alb für eine direkte
Verbindung zwischen Ulm und Stuttgart bei Wieiensicig
gesucht werden muz . Um die au d >e Neichsautobahnen gestellte
Bedingung schlanker Linienführung zu erfüllen , ist die Durch¬
querung einiger Ausläufer der Alb mit Tunnels erforderlich.
Wenn das Projekt ausgesiihrt wird , erhält Württemberg den
ersten Autobahntunel der Welt, was einen ganz
besonderen Anziehungspunkt für den Fremdenverkehr bilden
würde , da die Linie zudem ganz neue Gebiete erschließt.

Für den Arbeitsmarkt würden Tunnelarbeiten insofern eine
willkommene Entlastung bringen , als gerade diese Arbeiten auch
im W ' nter ungestört durchgesühr » werden können

Im Anschluß an die Besichtigungsreise wurde das Projekt in
einer Besprechung in Stuttgart weiter erörtert , an der außer den
schon genannten Herren die Minister Dr . Schmid und Dr . Deh-
linger . Staatsat Waldmann , der Präsident der Neichsbahndirck-
) ion Stuttgart , Dr . Sigel , und Oberbürgermeister Dr . Ströli»
teilnahmcn.
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RetÄSitattttalter Murr vor den Krrlsletlern
-es Gaues Württemberg

Stuttgart , 4 . Dez . Zum erstenmal nach dem 12 November ver¬
sammelten sich am Sonntag die Kreisleiter und Abteilungsleiter
des Gaues Wiirttemberg -Hohenzollern bezw . der Gauleitung,
um die Richtlinien sür die bevorstehenden und kommenden Aus¬
gaben von dem Gauleiter , Reichsstatthalter Murr, zu empfan¬
gen . Im Halbmondsaal des Landtagsgebäudes konnte der stello.
Gauleiter Schmidt dem Gauleiter die Anwesenheit sämtlicher
Kreis - und Abteilungsleiter melden. Gauleiter Reichsstatthalter
Murr üankte laut „NS, -Kuner " seinen Kreisleitern mit herz¬
lichen Worten für die große Hingabe und den restlosen Einsatz,
den sie ihm alle in den Wochen vor dem 12 . November durch
das hervorragende Ergebnis der Volksabstimmung und Wahl
bewiesen haben. Er betonte dann die sehr günstige außenpoli¬
tische Auswirkung des großen Emigungstages des deutschen Vol¬
kes und forderte von seinen Kreisleitern alle Maßnahmen , daß
dieses großartige Bild der Einigkeit , das das deutsche Volk sich
und der Welt gegeben habe , auch nn Kleinen und Kleinsten ge¬
wahrt werde. In einer innerpolitischen Befrachtung ging Reichs¬
statthalter Murr auf den vollzogenen Einbau der Partei in den
Staat ein. Der Amtswalter der Partei ist Träger des Staates
geworden. Das verpflichtet uns alle >m höchsten Maße , alle
Kräfte einzusetzen sür das . was wir errungen haben , damit es
in alle Zukunft erhalten bleibt . Als besondere Aufgabe wies
der Gauleiter den Kreisleitern die Betreuung der Jugend zu.
Ihr gelte unser ganzes Wirken , der Hktler-Iugend , dem Bund
deutscher Mädchen und dem Jungvolk . Anschließend gab der
stellv Gauleiter Schmidt einen Ueberblick über die Wahl¬
ergebnisse in den Oberämtern und dankte allen Kreisleitern sür
ihre gewissenhafte Arbeit , die darin ihren schönsten Lohn er¬
halten habe, dm Württemberg bei der Volksabstimung an drit¬
ter , bei der Wa^ l an sechster Stelle >m Reiche stehe . Nun gelte
es, neue Aufgaben zu lösen Zu ihnen gehöre vor allem die
Propaganda in der bevölkerungspolitischen Aufklärung , die Saar¬
gebietsfrage . die Volkshochschule als weltanschauliche Schulung
im nationalsozialistischen Sinne , die Disziplinierung der Partei
zu höchster Verantwortung und als dringendste Aufgabe bas
große Winterbiliswerk . Auf wirtschaftsvolinschem Gebiete gelte
es besonders alle Vorbereitungen für die kommende große Ar-
beitsschlacht im Frühjahr 1934 zu treffen und zu sichern. Als
Leitmotiv für alles Tun und Handeln gab der stellv . Gauleiter
den Kreisleitern das Wort mit : „Wir befehlen nicht nur , sondern
wir sübren im Bewußtsein der höberen Verantwortung .

" Im
Anschluß daran verlieh Gauleiter Reichsstatthalter Murr mit
einer herzlichen Ansprache an einige der ältesten Kämpfer des
Gaues die ersten eingetroffenen Ehrenzeichen der NSDAP . , und
zwar an Friedrich Schmidt. Otto Hill. Anton Vogt , Helmut Bau¬
mert . Alfons Zeller . Otto Maier , Hermann Kurz Julius Klein,
Otto Folk. Georg Schmidt und Maria Schönberger. Nach dem
Horst - Wessel-Lied beschloß der stellv . Gauleiter Schmidt die
Tagung.

Mar Rachrich 'cn aus aller Nell
Die Ausbürgerungen aus Oesterreich . Seit dem Tage des

Inkrafttretens der Notverordnung über die Ausbürgerung
von Oesterreichern sind hauptsächlich wegen „Flucht nach
Deutschland " im gesamten Staatsgebiete Oesterreichs 2224
Personen ausgebürgert worden.

Dollfuß will sich operieren lassen. Wie es heißt, will sich
Bundeskanzler Dr . Dollfuß noch im Lause dieser Woche ei¬
ner schon seit längerer Zeit geplanten Kropsoperation un-
terziehen. Während dieses Urlaubs dürfte Vizekanzler Fey
die Führung der Geschäfte übernehmen.

Eintopfsonntag in Berlin . Das Ergebnis aus den Haus¬
sammlungen am Eintopfgerichtsonntag in Berlin beläuft
sich auf rund 400 000 RM . f das sind etwa 13 000 RM . mehr
als am 5 . November.

Strenger Frost in Berlin . Ueberrafchend hat auch in
Berlin strenger Frost eingesetzt. Das Thermometer fiel in
der Nacht zum Sonntag bis auf 7 Grad unter Null . In den
Außenbezirken wurden bis zu 9 Grad Kälte gemessen.

Prof . Dr . Erwin Baur f Prof . Dr . Erwin Baur , der be¬
kannte Vererbungsforscher und Direktor des Kaiser Wil¬
helm- Institutes für Züchtungsforschung in Müncheberg
( Mark ) , ist im Alter von 58 Jahren an den Folgen einer
Angina gestorben. In Dr . Baur , der 1875 in Ichenheim in
Baden als Sohn eines Apothekers geboren wurde, verliert
die deutsche Wissenschaft einen Gelehrten, der insbesondere
auf den Gebieten der Pflanzenzüchtung, Rassenhygiene und
Erblichkeitslehre Hervorragendes geleistet hat.

Aus dem GeriWslial
Sieben Monate Festung für einen unbedachten Brief
Leipzig, 4. Dez Bei dem Unterbezirksleiter Ditter der Ro¬

ten Hilfe in Schwäbisch Gmünd wurde im Frühjahr ein Brief
gesunden, der aus Zersctzungsabsichten bei der Reichswehr hin¬
deutete. Dieses Schreiben stammte von dem Schreiner Otto Weid¬
mann aus Heldenheim und enthielt neben Angaben über eine
erfolgreiche Propaganda für kommunistische Zeitungen und
Schriften den Auftrag an den Empfänger, einem Obergefreitsn
des Ausbildungsdataillons in Gmünd auszurichten , „daß sich die
herrschenden Klassen nicht allein stützen könnten auf die Auch-
Proletarier im Waffenrock . Immer mehr Soldaten begriffen,
daß die Ursache allen Uebels das kapitalistische Profitsystem sei".
Mit diesem Reichswehrangehörigen will Weidmann gemein¬
schaftlich mit Ditter aus Anlaß einer Funktionärsitzung im Herbst
vergangenen Jahres bei einer Frau Stegmaier in Gmünd zum
Mittagessen zusammen gewesen sein.

Vor dem Reichsgericht juchte der noch verhältnismäßig jugend¬
liche Angeklagte seine Aeußerungen im Briefe als harmlose
„Floskeln " hinzustellen, eenen keine staatsfeindliche Zersetzungs-
abficht zugrunde gelegen habe. Wenn auch der erkennende sechste
Strafsenat dieser Darstellung keinen Glauben schenkte, so hielt
er dem reuigen Sünder doch weitgehend zugute, daß er sich in¬
zwischen von der Irrlehre des Kommunismus aus eigenem Ent¬
schluß abgewandt hatte und überzeugend den Willen bekundete,
sich in Zukunfr von jeder staatsfeindlichen Tätigkeit fernzuhalten.
Wie schon bei so vielen Schutzhäftlingen scheint auch hier aus dem
Saulus ein Paulus geworden zu sein. „Wir Kommunisten har¬
ten vergessen "

, so erklärte er , „daß das deutsche Volk andere Ziele
kennt als den oberflächlichen Materialismus . Wir vergaßen die
Bindungen an Rasse und Blut .

" Da praktisch kein Schaden ent¬
standen war — der Empfänger des Briefes hatte sich nicht an
den Soldaten gewandt — ließ das Gericht Milde walte » und
verurteilte den Angeklagten wegen Vorbereitung zum Hochver¬
rat nur zu sieben Monaten Festungshaft , auf die zudem die
Untersuchungshaft mit drei Monaten voll angerechnet wurde.

Lebte RlubrNlerr
Der frühere Rektor der Wiener Universität überfiedelt

nach Berlin
Wien , 4 . Dezember. Der frühere Rektor der Wiener

Universität Professor Gleispach ist heute abend nach Berlin
abgeveist, wo er an der Universität als Strafrechtslehrer
wirken wird . Als der Zug aus der Bahnhofshalle fuhr,
fangen die Studenten mit erhobener Rechten das Deutsch¬
landlied . Mit Professor Gleispach , der aufgrund seines
betont nationalen Bekenntnisses zwangsweise pensioniert
wurde , verliert Wien einen Gelehrten von Weltruf.

Der Wiener Gauleiter der NSDAP , verhaftet
Wien , 4 . Deze . Der Wiener Gauleiter der NSDAP .,

Frauenfeld , ist heute abend verhaftet und nach längerem
Verhör wegen angeblichen Hochverrates in das Landgericht
eingeliefert worden . Wie von der Polizei dazu mitgeteilt
wurde , sollen bei einem Fleischergesellen 800 Exemplare
eines Flugblattes gefunden worden sein , dessen Text an¬
geblich von Frauenfeld stammen soll. In dem Flugblatt
sei zum Widerstand gegen das in Oesterreich herrschende
System aufgerufen worden.

Kälteschaden in Holland
Amsterdam, 4 . Dezember. In ganz Holland herrscht

überaus strenge Kälte . In Alkmaar sind zahlreiche Gas¬
leitungen gesprungen . Die Gasversorgung für beinahe die
ganze Stadt und die umliegenden Ortschaften mußte ein¬
gestellt werden . Zahlreiche industrielle Betriebe , deren
Maschinen durch Gasmotoren angetrieben werden , mußten
stillgelegt werden . Das Personal wurde nach Hause ge¬
schickt . Auch die Schulen wurden geschlossen. Die Schiff¬
fahrt mutzte auf dem gänzlich vereisten Pselmeer sowie auf
mehreren Kanülen eingestellt werden.

Humor
Ob er viel davon hat ? Professor zum Laboratoriumsdiener,

der sein WäSriges Dienstjubiläum feiert : „Also, mein Lieber
eines verspreche ich Ihnen : wenn es mir gelungen sein wird , dem
Bazillus 317 in Reinkultur zu erhalten , so werde ich ihn mit
Ihrem Namen belegen !"

Gestorben
Freudenstadt: Anton Hardt , Klavierfabrikant.
Reinerzau - Rötenbächle: Gottlieb Armbruster,

Holzhauer , 36 Jahre alt . !
Vesperweiler: Salome Ehmann geb . Seeger , 65 I . a . >
Calw: Dora Bayer geb . Roller , 53 Jahre alt . — Emma
Neuenbürg: Gustav Knödler , Schuhmachermeister.
Sprollenhaus: Georg Friedrich Haag , 65 Jahre alt . j
Feldrennach: Marie Fauth , Alt -Lammwirtin , 63 I . a . ^

Bienert , geb . Mayer , 33 Jahre alt . !

Wetter für Mittwoch
Da der östliche Hochdruck nach wie vor die Wetterlage be- !

herrscht , ist sür Mittwoch mehrfach heiteres und trockener
Wetter zu erwarten.

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . L a u k.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei , Altensteis

Pfalzzrofenweiter.
Am Donnerstig , den 7. Dezbr.

1933 findet hier ein

Bürgermeisteramt.
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Hermann 8ctiaidle mit bamilie
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Leerckigung lAiitwock nachmittag 2 Okr
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